
Zeitschrift: Pädagogische Blätter : Organ des Vereins kathol. Lehrer und
Schulmänner der Schweiz

Herausgeber: Verein kathol. Lehrer und Schulmänner der Schweiz

Band: 11 (1904)

Heft: 41

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 29.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Pädagogische
Natter.

Vereinigung des „Schweiz. Crziehungssteundes" und der „Mdagog. Monatsschrift".

Organ des Vereins MM. Wer und Mutmänner der Metz
und des Wvetzer. MM. Grztetinngsvereins.

Ansiedeln, 7 Oktober um dir. 41 ^ 11. Aatirgang.
Urdsktionskommission:

Die HH, k-minardireitore» H. Baumgartner. Zug! F. Zl. Nun,. Hitzkirch. Luzer»; Grüuingn,
Rickenbach. Echwhz! Joseph Mllll-r. Lehrer. »otzau. Kt. St. Ballen, unb Siemens Frei zum Storchen,
«instedel». — «i»send»nge» und Inserat« sind an letztere», al» de» Ehes.Redaktor,

zu richten.

Abonnement:
Erscheint rvörtsorrtlictl einmal und kostet jährlich für Vereinimitglieder 4 Fr.,

sstr Lehramtskandidaten s Fr., s»r Nichtmitalieder »Fr. Bestellungen bei den Verleger»:
tberle >K Riil«»bach, Berlaglhandlung. Einfiedel».

Pie Stadt Gsiur und ihre Sehenswürdigkeiten.

Die Hauptstadt des Kantons Graubünden, in welcher nächstens

der katholische Lehrerverein seine Generalversammlung halten wird, ist

reich an geschichtlichen Erinnerungen. Sclon zur Zeit der Römer war
die Curia Rhätorum Sitz der Landesregierung und Zentrum des Ver-
kehrs. Die alte Römerstadt lag auf dem Gebiete des jetzigen „welschen

Dörfli", wo in neuerer Zeit mehrfach bedeutende Reste römischer Bauten

ausgegraben wurden. Das römische Kastell aber befand sich auf dem

jetzigen „Hof". Ein Turm der römischen Festung, nämlich der nord-

östliche, ist noch erhalten und bildet jetzt einen Bestandteil des bischöflichen

Schlosses. Im 8. Jahrhundert wurde nämlich das bisherige Kastell zum
Sitze des Bischofs, der im Mittelalter auch weltlicher Herrscher war.

Das bedeutendste Gebäude von Chur ist die Domkirche. Es

war Bischof Tello (758 — 773), der an dieser Stelle eine Kathedrale
erbaute, von der noch einige Steinskulpturen (z. B. am Altartische der

St. Laurentiuskapellc) erhalten find.
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